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Sie meint daß unſere Töchter wenn ſie auch noch ſo
klug und modern aufgeklärt ſind im Grunde meiſtens
dumme kleine Mädchen mit vielen Jlluſionen im kleinen
weichen Herzchen ſeien Die Mädchen ſind es die beim
Flirt den Schaden zu tragen haben während der Jüng
ling natürlich nur den Vorteil daraus ſchöpft Er
nimmt da es doch offiziell geſtattet iſt zu flirten die
Blüte und die Jugend und er herratet nach Geld
Der Flirt vermindert die Heiratsmöglichkeiten und die
Verfaſſerin dieſes Aufſatzes meint daß der Grund in
den zurückweichenden Zahlen der Eheſchließungen nicht
zuletzt im modernen Flirt zu ſuchen ſei Der Flirt ver
dirbt das Mädchen für die Ehe den jungen Mann aber
erſt recht Für ihn iſt der Flirt das romantiſche Erleb
nis das ihn gerade für die Ehe ſättigt und reif macht
Er findet ſpäter ſeinen Troſt in der Arbeit das junge
Mädchen aber geht hin und weint denn ſie iſt diejenige
die das Nachſehen hat Nun der Flirt blüht heutzu
tage darüber kann kein Zweifel herrſchen Die Verhält
niſſe und die modernen Frauen bringen ihn mit ſich
Zahlreiche junge Mädchen arbeiten in Bureaus mit
jungen Leuten ihrer Altersſtufe und ihres Bildungs
grades zuſammen Unwillkürlich kommt da oft jenes
geheimnisvolle Etwas das die Arbeit ſo ſpielend leicht
macht daß man ſich jeden Tag aufs neue mehr Mühe
gibt um in den Augen des Kollegen nicht als unbe
fähigt als unaufmerkſam und töricht dazuſtehen Es
entwickelt ſich ein kleiner Flirt er iſt zuerſt harmlos
nimmt vielleicht aber allmählich die Form der Liebe an
Es iſt ja durchaus nicht geſagt daß nur das junge
Mädchen vor Gefühl überſtrömt die jungen Leute
unſerer heutigen Zeit zeigen glücklicherweiſe auch einen
Zug für das Nomankiſche Von ſeiner Seite kommt die
Liebe ebenſo wie von der ihren Man arbeitet zuſammen
und verſteht ſich ſehr gut und eines Tages findet man
daß man ſeine Arbeit und ſein Leben gemeinſam tragen
könne und daß der Reiz der Tage gehoben wird wenn
man zuſammen für die Zukunft ſchafft Man hat den

Mut zu heiraten auch wenn die Verhältniſſe nicht
glänzend ſind und wenn die Frau zuerſt das ihrige zum
Erwerbe beitragen muß Eine Folge des Flirtes

Andererſeits iſt der Flirt für unſere heutigen ſport
treibenden ſportliebenden Damen bis zu einem gewiſſen

Grade Bedingung Das junge Mädchen das tagsüber
oder die Wochen lang gearbeitet hat braucht am Abend
eine Ablenkung eine Zerſtreuung nicht zuletzt körper
liche Bewegung Das Tennisſpiel das Spazierengehen
und jede Art anderen Sportes verhilft ihm dazu Was
iſt natürlicher als daß junge Leute des anderen Ge
ſchlechtes dabei ſind Und hat es nicht auch für die
jungen Männer ebenſo wie für die jungen Damen einen
großen Reiz harmlos in Freundſchaft miteinander ver
kehren zu können ohne an die letzte Konſequenz die Ehe
gleich denken zu müſſen Oft lernt man einander lieben
Der Mann hat Gelegenheit die Frau zu beobachten wie
ſie ſich in harmloſer Fröhlichkeit gibt Er ſieht ſie ge
wandt bewundert ihre Grazie er lernt ihre Ausdauer
kennen betrachtet ſie als gute Weggenoſſin

Es iſt natürlich daß er in ihr zuweilen auch die Weg
genoſſin für das Leben erblickt und ſie von dieſem
Standpunkt aus anſchaut Denn die jungen Männer
von heutzutage ſind im Durchſchnitt gar nicht ſo herzloſe
TSgoiſten wie ſie gern von den ſchriftſtellernden Frauen
vingeſtellt werden Sie denken nicht durchaus an eine
Verſorgung wenn ſie die Ehe in Betracht ziehen Sie
haben es und das gerade in den gebildeten Kreiſen ge
lernt in der Frau mehr zu erblicken als die Verſorgerin
für die Zukunft ſie wollen einen Lebenskameraden
haben der mit ihnen ſozuſagen durch dick und dünn
geht und der von dem Leben auch ſchon etwas erfahren
hat Nicht die völlig naive völlig unwiſſende Frau die
unſelbſtändig und hilflos im Manne die Kraft erblickt
ſie über alle Fährniſſe und Dornenpfade des Daſeins
hinwegzutragen wollen ſie haben Gerade im Sport
und Spiel vielleicht auch im Flirt lernen ſie das Mäd
chen ſo kennen wie es zur Schließung eines gemein
ſamen Bundes erforderlich iſt Wenn man alſo die Be
trachtung aufſtellt daß nicht nur die Mädchen ſondern
auch die jungen Männer ein fühlendes Herz beſitzen
dann kann man den heutigen Flirt nicht ſo unbedingt
ſiehe wen wie es geſchehen iſt und täglich noch ge

Die 15 ſittlichen Anwürdigkeiten
Nicht weniger als 15 ſittliche Unwürdigkeitenber Frau durch die engliſchen Traworſchriſten dung

mutet werden ſollen werden in einem temperamentvollen
Manifeſt bekämpft das die Geiſtige Kampfliga für
Frauenrechte und Freiheiten veröffentlicht Der Verein
deſſen Präſidentin Lady Aberconway iſt und dem
mehrere führende Schriftſtellerinnen angehören fordert
von der Regierung ein Geſetz gegen die Erniedri
gungen die der Braut dem Bräutigam gegenüber auf
erlegt ſind Die Form der Eheſchließung in der angli
kauiſchen Kirche ſei eine geiſtige Herabſetzung die ſchwer
auf den Frauen laſtet Jn die lange Reihe der Un
würdigkeiten die dann aufgezählt werden gehören vor
allem die Worte bei der Trauung Jhm gehorchen und
dienen Dieſer anſtößige Satz ſoll entfernt werden oder
wenigſtens ein Zuſatz wie ihr gehorchen und dienen
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nach der die Frau dem Manne zur Ehe übergeben
wird Dieſer Ausdruck ſei ein ſchmachvolles Ueber
bleibſel aus der Zeit da das Weib noch kein freies
Selbſtbeſtimmungsrecht hatte er ſei heute ſüberlebt und
falſch Unwürdigkeiten über Unwürdigkeiten liegen auch
nach dieſem Manifeſt in der Uebergabe des Trauringes
und in den ſie begleitenden Erklärungen des Bräuti
gams Die Regierung ſoll die ganze Ringzeremonie
aufheben Die ſiebente Aufreizung des Bräutigams zu
geiſtigem Hochmut und Tyrannei wird in dem Wort
des Geiſtlichen geſehen daß ſie zuſammen Mann und

ſte

enn Tagen wie langeund dein Onkel William in
würden ſie zuſammen dazu brauchen Sie würden
gar a tun antwortet der Junge kopfſchüttelndichts
ſie würden ſich hinſetzen und ſich Geſchichten vom Angeln

Vukurz ſe Klara hat ihren Mann geheiratet
um ihn zu beſſern Julia Nun hatte ſie Erfolg

Tatſache verſteckt daß die Frau ganz Weib und a
Gatte nicht ganz Gatte iſt Die Aufforderung
der Mann ſein Weib lieben ſoll wie Chriſtus die Kirche
erſcheint als eine erſtaunliche Erniedrigung der Frauen
und als eine gefährliche Erhöhung des Mannes Das
PaulusWort das hier in der engliſchen Trauzeremonie
erſcheint und nach dem der Mann das Haupt der Frau
iſt wie Chriſtus das Haupt der Kirche wird von der
Geiſtigen Kampfliga aufs heftigſte beſtritten Der

Mann habe der Frau nichts zu befehlen und wenn man
ſchon den Spruch des Paulus beibehalten ſollte daun
müſſe man ihn um der Gerechtigkeit willen durch
folgenden Satz ergänzen Die Gatten unterwerfen ſich
ebenſo dem Willen ihrer Frauen

Luſtige Ecke
Der Schlauberger Senden Sie dies Blumenbukett

an dieſe Adreſſe und mir die Rechnung Jhr Name
bitte O der iſt nicht nötig ſie weiß ihn ſchon

Der teure Arzt Jhre Frau iſt doch Arzt nicht
wahr Warum laſſen Sie ſich denn nicht von ihr be
handeln Ach Herr Doktor das kommt mir zu teuer
Letzthin hatte ich einen Schnupfen und konſultierte ſie
Da hat ſie mir ſechs Wochen Erholung an der Riviera
verordnet und iſt mitgekommen

Er hält Wort Mieter Entſchuldigen Sie Herr
Wirt aber ich kann auch dieſen Monat nicht zahlen
Ja aber das haben Sie mir ja vorigen Monat auch

ſchon geſagt Nun da ſehen Sie doch daß ich Wort
halte und können zu mir Vertrauen haben

Abgeſchlagen Borg mir doch 100 Sous mein
Junge wenn ich bis Sonnabend lebe gebe ich ſie dir
wieder Nein mein Lieber du wirſt niemals bis
Sonnabend mit 100 Sous leben

Moderne Muſik Herr im Konzert bei einem ultra
montanen Stück Dieſe Muſik iſt doch zu ſchrecklich
Nicht einmal ſchlafen kann man wenn man ſie hört

Die höchſte Pflicht Der Arbeitgeber zu dem neuen
Bureaujungen Sie kennen Jhre Pflichten Jawohl
Herr den Buchhalter aufwecken wenn der Chef kommt

Die Frage an den Redner Redner Und nun hat
vielleicht einer der Herren im Publikum eine Frage an
mich zu richten Stimme aus dem Hintergrund Ja
wohl Herr wann fängt denn die Muſik endlich zu
ſpielen an

Sein Vorteil Gehilfe zum Buchhändler Mr
Grouch ich will mich jetzt verheiraten Grouch Ach
das freut mich außerordentlich Dann werden Sie s
nicht immer ſo ſchrecklich eilig haben nach Hauſe zu
kommen

Himmel auf Erden Der Bewerber zu ſeinem künf
tigen Schwiegervater Und ich kann wohl ſagen daß ich
keine Laſter habe ich rauche nicht ich trinke nicht
Der Schwiegervater Auch meine Tochter hat keine ſie
ſpielt nicht Klavier und ſie fingt nicht

Der Troſt Der Maler empört Und dieſer Podgers
will ein Kunſtkritiker ſein Er hat mein Bild auf das
Unbarmherzigſte verriſſen l Der Freund tröſtend

Kümmere dich nicht um den Kerl der hat überhaupt
keine eigene Meinung der ſchwägt nur nach was alle
anderen ſagen

Des Lebens ungemiſchte Freude Familienzuwachs
wie ich höre Ja zwei Ach Zwillinge Nein
ein Junge und meine Schwiegermutter

Das Ende des Trinkers Können Sie mir nicht
etwas zu trinken geben ſo fragte er mit ſchwacher
Stimme die Wärterin Aber gewiß antwortete dieſe
und reichte ihm ein Glas Waſſer Mühſam hob er ſeine
Hand Geben Sie mir es doch bitte mit einem Tee
löffel flüſterte er ſchaudernd bis ich mich daran ge
wöhnt habe

Meine verehrten Hausfrauen
Prtiten Sie bei den hohen Kafkeepreisen den

Markechten Braut Cattee i
als bester Ksffeezusatz mlllionenfach bewäührt3 und trinken Sie auch Malzkaffee nicht ohne Zusate

S von A B der dem Auſgub Kraft und Würze0 verleiht Veberall zu haben Alleinige Fabrik
9 Robert Brandt Maqudeburg
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Weib ſein ſollen Jn dieſer Formel liege die traurige H
Luiſe Nein er lebte nur noch 40 Jahre nach der

ochzeit

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels ans Nr 17

Schilf Dirne Eſel Obſt Wirt Edgar Lokle
Dill Rahel Fenſter

Hilf Dir ſelbſt wird Gott Dir belfen
igug Löſungen gingen ein 41 Die Geſamtzahl

der Einſendungen betrug 44 Das Nätſel wurde
richtig gelöſt

aus Halle von L Strien O Käſtner Käthe
Brei Bertha Hennig Charlotte Wasnick Frau
Kaiſer Frau Mim r Kurt Linke MarthaBöge Reimann Grete Kefexſtein C Schröder
oachim ultz B Engelried Frau Krüger Fritz
ietz Marie Bahn Hedwig Marx Otti Perbandt

Renate Friedersdorff Arnold Hielſcher Frau Hage
mann Erwin Hielſcher Georg Stäglich Anna Kieſe
Luiſe Graap Gertrud Starke au Marie Flügel
Artur Hartnuß Eliſe Neue ertha Peter Frau
Mattern

von auswärts Hertha Taube Oſendorf Willi
Heinemann Alsleben Mimi Menzel Merſeburg

rau Wunnenburger Nietleben Willi Lennicke
olfen Karl Beilecke Deſſau Albert Röbrich

Weißenfels Oskar Diettrich Wernigerode Heinecke
Keuſchberg

Die Prämie Straſſers Deutſches Preis
Kochbuch eleg geb

entfiel auf Marie Zahn hier

Rätſel
Blind wütend ſtürzt die erſte und die zweite
Hervor aus unerforſchlich tiefem Grund
Und in der Nähe oft auch in der Weite
Macht ſich ihr Daſein durch Verwüſtung kund
Die zweit und dritte ſuchen liebend
Im Wohle andrer nur des Lebens Wert
Und ſind die beiligſte der Pflichten übend
Von dieſen Andern dankbar hochverehrt
Das Ganze hat die Welt einſt laut verkündet
Die böchſte Kunſt die es nur geben kann
Denn was der Menſch nur denket und empfindet
Das ſiebt das Ganze am Geſicht ihm an

Prämie Die Juckerkomteſſe
Roman von Carl Baron Torreſani
Die Auflöſung erfolgt in der nächſten Sonntags

Nummer Löſungen müſſen ſpäteſtens bis nächſten
Donnerstag früh an die Redaktion des General An
zeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Schachaufgabe
Vou W A Shinkmann in Grand Rapids
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Löſung der Schachaufgabe aus Nr 16
Vierzüger von Bernhard Hülſen Berlin
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Nr 18
ieb Seelchen laß das Fragen ſein
was wird der Frühling bringen
Cichtgrünes Gras Waldmeiſterlein
Und Veilchen vor allen Vingen
Ruch Herzeleio und Frauenhuld
Gedeiht in dieſen Tagen
Ein bißchen Glück ein bißchen Schulo
Cieb Seelchen laß das Fragen

ans von Bopfen

Vietorine
Eine Erzählung aus den Freiheitskriegen

Von Wilhelm Arminius
Das Zylinderbureau meines Großvaters beſaß

ſchön gedrechſelte verſchnörkelte Säulen Es war
immer verſchloſſen Bei dem hohen Alter des Be
ſitzers er war über neunzig ſchrieb er ſelten
noch Als er ſtarb öffnete mein Vater das Bureau
und kramte emſig unter den Briefſchaften auf der
Schreibplatte herum Dabei ſtieß er mir ein kleines
durch einen Glasſturz geſchütztes Marmorwerk ge
rade in die Hände n einer Holzunterlage die
mit ſchwarzem Samt verkleidet war lag ein zweißes Händchen an dem mir ſchon damals der
feine Knöchelbau und die anmutigen Grübchen auf
fielen Mein Vater überließ es mir und ich hielt
es in Ehren zumal als ich unter dem Samt die
Niederſchrift folgenden Erlebniſſes fand

Jch ſehe alles ſo greifbar deutlich vor mir und
doch liegt es 33 Jahre zurück Jch fühle den ſchnei
denden Oſt um die Naſe ſpüre wie er die Zügel
fauſt erſtarren macht Ein Februarabend des Jah
res 1814 iſt s Die Sonne ſteht tief W reite den
dunklen Wallach Gero der nachher am Montmartre
die Kugel bekam Wir nehmen die Landſtraße in
ſchärfſtem Trabe Jn der Tiefe glitzern die mit
Eis gehenden ſchwarzen Wellen der Marne über
die ſchon andern Tages die ganze Schleſiſche Armee
ſetzen ſollte Kam es doch darauf an Paris zu er
reichen ehe Napoleon mit ſeiner Armee heran war

Die r meines kleinen preußiſchen
Reitervortrabes klappern mir zur Seite auf dem
hartgefrorenen Boden Hinter uns knallt ab und zu
ein Schuß Waſſiltſchikof der Führer meiner
Koſakenbedeckung leiſtet ſich den Spaß Jagd zu
machen Es gilt den hungrig krächzenden Aasvögeln
die von der ſtrengen Witterung der Ruſſenpelze an
gezogen den Zug ganz nahe umſchwärmen Er lacht
bei jedem Treffer hart und gewaltſam auf So lacht
er auch wenn ſeine Waffe einen menſchlichen Feind
erlegt Seine ſtarken Zähne werden das Fleiſch
der erlegten Vögel warm und zuckend wie es iſt
vom Knochen reißen Er wird es lachend tun Das
iſt e ſeine Art

Während ich das denke ſchwanke ich müde im
Sattel chtudWiereiß Stunden Melderitt habe ich
hinter mir Von Blücher zu Schwarzenberg von
Schwarzenberg ins kaiſerliche HauptquartierAlexanders und wieder zum Echleſiſchen Heere

zurück Dazu die Kälte und kärgliche Nahrung
Nur der Wunſch zu ſchlafen iſt noch in mir rege
Abgeſchieden von allen ungeſtört zwölf Stunden
ſchlafen Ein Taumel des Glückempfindens erfaßt
mich bei dem Gedanken

Zur Rechten auf dem bewaldeten Höhenrücken
giger ſich Lehmhütten Darüber e ſteigt aus
em Abendnebel ein größeres ſteinge m Herren
haus Wie es lockt önnen und
ſchlafen

Maluga
Mein flinker Oſtpreuße treibt ſeinen Gaul

näher Herr Stabskapitän 2
Quartier auf zwölf Stunden da oben Sorge

Er daß die Bedeckungsmannſchaften die Sicherung
übernehmen Er ſelbſt mit den Jägern bleibt als
Wache beim Schloſſe

Der behende Burſche verdolmeſcht den Befehl an
die Koſaken Waſſiltſchikof beugt ſich beim An
hören mit dem Oberkörper tief bis auf den Sattel
dann ſchlägt ſeine Rechte drei Kreuze über Stirn
Hals und Bruſt die Knute pfeiſt Paſcholl Da
ſind die pelzvermummten ſchwarzen Teufel ſchon in
den Wald hineingeſchwirrt

Dort ausruhen

Halle a Sonntag den 4 Mai
Jäger rechts ſchwenkt

Die Pferdelungen keuchen An ein paar ver
wüſteten Hütten geht es vorüber Größere Kämpfe
müſſen hier ſtattgefunden haben Endlich klafft uns
das offene Portal des ſteinernen Hauſes entgegen
Es zeigt ſich völlig verödet Das Mittelgebäude
enthält nur Schutt Jn einem Zimmer des Weſt
flügels türmen ſich Haufen halbverbrannter Bücher
empor Golden glänzt der Name Voltaire auf
vielen Ein weit offener Kamin nimmt die eine
Hälfte der Nordwand ein Aber der dazugehörige

mächtige Steinaufſatz iſt rherabgenommen
lehnt ſteil daneben an der Mauer

545544444444444444 r99999999999 eGedenktage der Woche
4 Mai 1521 Luther wird auf die Wartburg ge

führt
5 Mai 1821 Napoleon I auf St Helena f
6 Mai 1757 Schlacht bei Prag Tod des Grafen

von Schwerin
1859 Alexander von Humboldt f
1882 Wilhelm Kronprinz des Deutſchen

Reiches und von Preußen
7 Mai 1833 Johannes Brahms
8 Mai 1429 Jeanne Arc befreit Orleans

1803 Juſtus von Liebig in Darmſtadt
9 Mai 1805 Schiller

10 Mal 1871 Friedensſchluß zwiſchen Deutſchland
und Frankreich in Frankfurt a M

M 445455445545

J

reren
90 r erWozu das Jäger ſchafft das mal m

Mit Krachen fällt die ſchwere Maſſe Hinter
den Staubwolken zeigt ſich eine Tapetentür Bald
iſt ſie geöfnet eiß und Gold blinkt hier Jch
ſtehe im Eingang zu einem mittelgroßen Gemach mit
gerundeten Wänden Unverſehrt mit ſeinen weichen
Sitzen liegt es da im Abenddämmer ſo behaglich
einladend ſo wunderbar lauſchig anmutend daß mir

e r pſtndung ſüßer Wohligkeit die Haut rieſeln
machtDas iſt etwas für den Herrn Stabskapitän

Der brave Maluga eilt befriedigt zu einem
bronzenen Wandleuchter ſchlägt Feuer und ent
zündet ein paar Kerzen Dann ſtört er die übrigen
Kameraden aus ihrer Verwunderung ſchleppt mit
ihnen letzte Holzreſte herbei ſtopft ſie in den Kamin
und bald ſchlägt die zuckende wärmende Glutwelle
empor

Jch höre die Leute nur noch draußen rumoren
Jch bin allein Und obgleich übermüdet ſtehe ich
dennoch mit wachen immer traumſeliger werdenden
Augen vor der Schönheit dieſes traulichen Raumes
der ſich mir in Winterkälte und Kriegsnot auf
getan hat wie durch einen Märchenzauber Nur iſt
mir als dürfe ich nicht weiter hinein dürfe die
ſtille vornehme Abgeſchloſſenheit nicht entweihen
durch Berühren

Die goldene Tapete ſchimmert Die beiden
antiken Statuen in den Niſchen blicken mit ihren
weißen Angeſichtern ſo erhaben ſtill in die Luft als
gäbe es nur ſie und ihre Schönheit Die Bilder an
den Wänden vom ſteifen Grandſeigneur Henri

Du bis zur r r r a laatteau ſie äugeln auf mich herab jedes für
ſich und jeder beſonders nüanziert und alle drücken
377 in ihrem Vorhandenſein die Jndignation aus

as ſoll das Schießen und Morden das Zertrüm
mern und Verwüſten Wir verſteben es nicht
Quelle misère cette guerre gal Und unter allen
Bildniſſen eins das eines jungen Weibes Victo
rine ſteht in mattgoldenen Lettern im dunklen Rah
men es leuchtet mit verhaltenem Blickfener zu
mir her aus frommer ſtiller Tiefe wo Menſchen
weſen das Göttliche ahnen und es bannt mich mit
ſeiner anſchauenden Seele Wie
flimmert es vor meinem Blick Victorine

Da ſchrecke ich zuſammen Bin ich doch in den
Raum weiter hineingeſchritten Jch ſtehe an einem
wallenden Vorhang Jrgend etwas hinter ihm hatleis an meine Schulter gerührt Nun da ich ihn
mit ſcheuem Finger lüfte ſtreckt eine kleine
weiße Frauenhand die feinen Knöchel durch die
Lücke Ein gerundeter Arm folgt ihn trägt ein
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wunderlieblicher bis zu den Hüften lebensgroß ge
ſtalteter halb verhüllter Frauenleib Ueber den un
endlich zarten Formen erhebt e der leis empor
ewandte feine erf mit dem ſchweren Haarknoten

In ſeiner Marmorſtille ſcheint er in die Unent
keit hineinzufehen Aber Lichter und Schatten der
verwehten Kerzenflammen laſſen ihn lebendig wer
den und nun erkenne ich das iſt ſie ſelbſt die von
jenem Bilde dort die in ſich Verſunkene Vieto
rine Jn ihrer inneren Schönheit rührt ſie an daß
Her et es kriegeriſchen Barbaren

Der Vorhang darf nicht wieder decken was ent
hüllt iſt Jch ſchlage ihn völlig zurück und finde
auf der Eſtrade Hämmer und Meißel griffbereit
liegen Weißlicher Marmorſtaub deckt an einzelnen
Stellen noch den Boden udien in Ton von
Armen und Händen füllen die Wandborde Da ges mir auf was der entdeckte Platz geweſen iſt 5

e den künſtleriſchen Bildner in ſeinem Atelier
affen höre die letzten klingenden Meißelſchlägeund die erſten krachenden kenne Kriegs

efahr hat den in ſeine Arbeit Verſunkenen aus
einer glückvollen Verborgenheit herausgeſcheucht

Einzig die kleine Pforte zu ſeiner erkſtatt hat er
noch in Haſt verdecken können Und nun hin ich
ich der Eindringling gekommen Und Tun

das Frauenbildnis an der Wand ſagt es mir ſo eigen
vorwurfsvoll Nun iſt die Stätte des ſüßen Frie
dens doch entweiht

Meine Blicke fliegen zu dem Marmorwerk hin
über und wie ich den Zauber von Victorinens li
lichem Kopfe empfinde durchſchüttelt mich Biſtdu nicht für fremde Augen gemacht Warſt du
eines jener Seelchen das für ſich nur ſproßte für

blühte und ſich ſelbſt in Anbetung m hat
Ind plötzlich geht mir die Gewißheit auf Ja du
biſt die Bildnerin von dir ſelber Victorin
du Mimoſenhafte dort an der Wand Und i
muß die Finger heben und das weiße kalte Händ

chen dalen das durch Meißel und Hammer der
gleichen aber lebenspulſenden Hand geſtaltet wurde
und muß ſprechen Sieh ich tue dir nichts an als
was Verehrung und Liebe tun mögen und
drücke einen Kuß auf das feine Handgelenk

Wie kühl es zurückſtrahlt Und Kühle und
Müdigkeit machen mich erſchauern Darf ich dein
Obdach annehmen Victorine

Der Mund vor mir ſchweigt harte Antwort
kommt von außen Dicht unterm Fenſter ſind

Schüſſe S allen Durch die vom Vorhang befreiten
roßen Scheiben des Atelierfenſters lodern aus derTiefe Fackeln her Zottige wallende Roßmähnen

werden in ihrem Schein ſichtbar Zwiſchen dick
bauer Schnee blinken geſchwungene Waf
Franzöſiſche und ruſſiſche Befehle erſchallen dazu
das furchtbare Schrillen mit dem die Koſaken ein
ander zum Kampf hetzen und den Feind verwirren

Heller dringt jetzt Siegesgeſchrei empor Die
Tür fliegt auf aluga ſteht darin Herr Stabs
kapitän pardonnieren ein Ueberfall iſt zurückehlagen Die Franzoſen ſind von einem Spion
ergeführt angete hat ihn ergriffen Er

hebt eine volle Flaſche empor Und hier von
dieſem haben ſie einen Keller voll gefunden Wotka
nennen ſie es und ich dachte daß der Hexr Stabs
kapitän n die Kälte und dann verſtummt erund ig fa le er verwundert ſich über meine feiev
liche Ruhe meine Tatenloſigkeit

Da raffe ich mich auf Was bat a do
geben Ein Spion iſt gefangen Der Jndieſes Hauſes vielleicht 8 muß ihn verne

muß ihn füſilieren laſſen Meine
durchhallen das verwüſtete e Eine Fragegeht mit Biſt du ſelber nicht der eigentlich zu Ver

urteilende TWie wunderlich das alles iſt
Ueber den ungleich beleuchteten Hof trabesreiterloſe Koſakenpferdchen mit dem ihnen eigen

tümlichen federnden Gang Jhre Herren hocken im
Dunkel bei den Gefallenen auf der E 5 zerren
ihnen gierig die Kleider vom Leibe Die Beute in
der einen Hand eine geſſhwnn ene halbvolle
in der anderen tanzen ſie im Schnee um mich
trinken mir zu ſind voll Freude rmann vor der Gefangenſchaft ober dem ge

rette m VBurſch min ſchmächtiger Burſche im ſchwarzen Mantelmit Kapuze von einem ruſſiſchen W umſchnürt

wird von Waſſiltſchikof herangezerrt Der grohe



SonCo G
npe Kerl und der kleine Gefangene ich weiß

r mich plötzlich zwingt mit dem Feinde
zu

Geh zu deinen Leuten herrſche ich Waſſilchikof an und Dalnga überſeht es n Je
ich mit dem pion allein ziehe ihn

an und beginne dann auf ihn einzureden
votre infamie a pas reussil Avonez le but

de votre expédition l Vous avez voulu masacrer tous les Prus

miens moi et mes chasseursl est ce pas Parlez dono
Aber der Burſche iſt verſtockt keine Drohun

ingt ihn zum Sprechen Es iſt als höre er mich
gar nicht Wohl flackern unter der Kapuze hervor
ein paar unruhige Augen auf aber nicht auf mich

ſie gerichtet Das ſchwache Kerzenlicht das aus
Atelier herabſchinmert zieht ſie an Und jebt
n ſie ſich mit P7 en Blicken gar an demloßportale feſt hinein ſind die johlenden

Ruſſen getaumelt die errungene Beute zu beſehen
verhandeln Aber ihr Feilſchen und Fluchen

s eben noch ſo laut aus der Vorhalle erſcholl jetzt
entfernt es ſich weiter und weiter und plötzlich
ſplitzern dort oben wo ſich der matte Lichtſchein
verſtärkt hat die Fenſterſcheiben des Ateliers und
eine leere Flaſche ſchmettert vor unſere Füße nieder

Da bin ich auch nicht mehr beim Verhör Eine
ſchwere Sorge fällt an Dort oben habe ich
etwas mir Liebes ungeſchützt zurückgelaſſen Soll
ich für die Beſtrafung dieſes Spions mein trauliches
Obdach hingeben Und ich greife nach dem Ge
faten und zerre ihn mit mir die breiten Stufen
inauf durch die von beizendem S erfüllte Halle

an Gruppen von lagernden Kalmücken vorüber in
den Weſtflügel und mir fällt kaum auf daß der
Gefangene keinen Widerſtand bietet ſondern mir
ur Seite bleibt ſo ſehr ich auch eile Endlicha ich vor dem offenen Tapetentürchen und
ier kann ich nicht weiter

Das kleine z Gemach iſt erfüllt von
ſiaten Der feine ſtille Raum

ihre Kriegsbeute Sie durchlärmen durchtanzendurchtoben ihn Sie mit ihrer wüſten Laune nehmen

von dem Beſitz was ich nicht anzurühren wagte
Schon trägt die Marmorgeſtalt Apollos von Bel

vedere einen ſchmierigen Schafpelz als Ueberwurf
Eine profane Hand hat dem Fechter von Ravenna
eine Lammfellmütze übergeſtülpt Die Tonfiguren
auf den Wandborden ſind entdeckt Eine von ihnen
Feg im Bogen ſchmetternd gegen das Bild des

randſeigneur Henri quatre und mit ſeiner
fleckenloſen Grandezza iſt es vorüber Auf den
weichen Polſtern räkeln ſich blut und kotbeſudelte
Geſtalten Ein plattnaſiger Kalmücke hat den
Kampf un einen Diwan eröffnet und ſeine
krumme Klinge wühlt ſich in das weiche Polſter
Die Eiderdaunen ſtäuben und der Trunkene meint
es ſchneie

Aber meine Blicke gleiten an all den Ver
wüſtungen vorüber fliegen zu dem weißen Frauen
körper unter dem Vorhang Dort ragt Wa ſiltſchi
kofs Geſtalt allein in ſeiner ganzen Maſſigkeit W
Keiner wagt ſich in ſeine Nähe ſeine grobe Fauſt
kennt jeder Er ſtiert das zarte Kunſtwerk an
Sein pockennarbiges Geſicht zieht ſich in die Breite
Er beugt ſich vor hebt langſam die Hand zu den
feinen Formen

Da gellt an meiner Seite ein Schrei Da windet
ch ein geſchmeidiger Körper in höchſter Qual in

einen Feſſeln Das Laſſo das den Gefangenen
umſchnürt hat fällt zu Boden Ein Vorſtürzen iſt
es ein Zurückdrängen der im Wege Stehenden

und vor der Statue auf der Eſtrade ſteht die
mächtige Geſtalt des Franzoſen umfängt ſie be
ckt ſie mit dem eigenen zuckenden Leib und wirft

ſich gleich darauf mit blindem wütendem Anſturm
gegen den Rieſenkörper des Ruſſen Der ſteht noch
immer vorgebeugt da die gierigen Augen ein wenig
weit offen den Mund lüſtern in die Breite gezogen
Nur eine einzige Armbewegung braucht er da iſt
der ſchwache Angreifer zurückgewieſen Hilflos
ſtaumelt er auf die Eſtrade nieder Und nun er

ein Lachen das harte gewaltſame Lachen
aſſiltſchikofs das ich kenne und dann tritt er

zurück und ein Piſtol blinkt in ſeiner Rechten Er
ielt und drückt ab und beim Aufblitzen des Schuſſes
ällt das kleine Marmorhändchen in den Schoß des
Hingeſunkenen Und er zielt zum zweiten Male
und das Krachen wirft den ſchlanken weißen
Frauenarm mit häßlichem Gepolter zu Boden

Den armloſen Rumpf vor Augen durchfährt mich
ein jäher Schmerz wie um etwas Liebes das eben

nrgih ſterben muß Jch hämmere auf die breiten
ücken der ſtumm glotzenden Aſiaten ein die dick

und ſchwer gleich einer Mauer mir den Weg ver
ſperren Aber ſchon gleißt drüben wieder der blanke
Lauf von Waſſiltſchikofs Piſtol Auf den weißen

I ſelber iſt es jetzt gerichtet Noch ſehe ich
n Gefangenen in die Höhe fahren vor das be

drohte Kunſtwerk ſpringen ſehe wie ihm der
Mantel entfällt und wie da ein Weib ſteht ein
verzweiflungsvoll blickendes in höchſter innerer Not

Weib Doch da ich zuſpringe iſt s zu
er dritte Schuß blitzt auf und nun iſt s ein

wer
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unendlich feiner ſchneidend ſcharfer Wehruf der die
Luft durchzittert und das von dunklem Gelock um
wallte Haupt ſinkt r hintenüber Noch um

lingt ein Arm den Marmor Neben dem bleichen
teinhaupt ruht ein ebenſo bleiches Wangenpaar

ruht ein Kopf der mit ſeinen in die Höhe gerich
teten Augen der gleiche iſt in Form und Ausdruck
Victorine vom ndbildnis her Victorine die
ſich ſelbſt Anbetende

Sie iſt zu ihrem Werke geeilt Sie iſt dafür ein
ſtanden in der Not Leben um Leben hat es ver
langt wenn es für ſie bleiben ſollte was es geweſen
war Jm Sterben gleitet ſie daran hernieder und
ihre Hand ſtreichelt es im letzten Zucken

Es hat in jener Nacht noch einmal Franzoſen
geſchrei und Alarm gegeben Auf der tieferliegenden
Straße hatte ſich beim Vormarſch der Unſerigen ein
nächtliches Vorpoſtengefecht entwickelt und der
Feind drang mit Uebermacht herauf Waſſiltſchikof
an der Spitze der Seinen focht als ein Lachender
Er fiel und wir mußten das Schloß räumen Es
wurde ſchnell vom Gegner beſetzt und befeſtigt Am
andern Morgen donnerten die preußiſchen Kanonen
gegen das ſteinerne Bollwerk Jch verſchlief die
Kanonade in einer elenden Bauernbaracke zwei
Meilen rückwärts

ierundzwanzig Stunden ſpäter ritt ich vom
Schlaf erfriſcht dem Heere nach Jch kam über die
Höhe auf der das Schloß geſtanden hat Jch fand
eine wüſte Stätte nur Mauernreſte ragten empor
Was ich hier erlebt hatte war nicht mehr wahr
Zwiſchen Trümmer und Geröll aber kehrte mein
Fuß ein kleines weißes Marmorhändchen heraus
Einmal von ſeinem Reiz entzückt hatte ich es
geküßt So habe ich es denn mitgenommen

Frühling
Skizze von Reinhold Ortmann

Jn Schloß Rhena rüſtet man zur Hochzeit der ein
zigen Tochter und der alte feudale Herrenſitz iſt ganz
erfüllt von jener fieberhaften Geſchäftigkeit von der an
geſichts außergewöhnlicher Ereigniſſe leicht auch die
ruhigſten Menſchen ergriffen werden Sollen doch nur
kurze vierundzwanzig Stunden noch vergehen bis zum
Anbruch des feſtlichen Morgens der den großen Wende
punkt im Leben der jungen Komteſſe Elfriede bedeutet
und ſcheint dem gräflichen Ehepaare doch keine Veran
ſtaltung zu feierlich und zu prächtig für die äußerliche
Bekundung der Glücksſtimmung die morgen wie eine
Sonne über Schloß Rhena leuchten ſoll Schon iſt bis
auf den Blumenſchmuck die im Glanze des koſtbaren alten
Familienſilbers prangende Feſttafel im großen Speiſe
ſaale hergerichtet ſchon breiten eifrige Hände einen
dichten weichen Teppich von Tannenzweigen über den
Weg der durch den Park des Herrenhauſes zum nahe
gelegenen Dorfkirchlein führt Jn den Gängen und auf
den Treppen aber iſt ein eiliges Hin und Her wie wenn
jeder daran verzweifelte in der kurzen Zeitſpanne die
ihm noch vergönnt iſt mit der erdrückenden Fülle ſeiner
Obliegenheiten fertig zu werden

Eine einzige nur ſcheint völlig unberührt von der
fröhlichen Unruhe die das ſonſt vornehm ſtille Haus
heute mit ſo ungeſtüm pulſierendem Leben erfüllt Und
dieſe Eine iſt die junge Komteſſe ſelbſt deren Glück all
dieſe geräuſchvollen Vorbereitungen preiſen und verherr
lichen ſollen Jn allem roſigen Liebreiz ihrer achtzehn
Jahre aber mit eigentümlich ernſtem verträumtem Ge
ſicht ſchreitet ſie in früher Morgenſtunde über die
Stufen der Freitreppe die von der Terraſſe in den Park
hinabführt Sie ſieht nicht traurig aus aber ihr ſchönes
Geſicht verrät auch nichts von der ſtrahlenden Glück
ſeligkeit einer den wonnigſten Lebensaugenblicken ent
gegen harrenden Braut Und ſie fühlt ſich in Wahrheit
ebenſowenig beglückt als ſie ſich traurig fühlt Der
Gatte in deſſen Hand ſie morgen vor dem Altar die
ihrige legen wird iſt um ſechszehn Jahre älter als ſie
eine ſtattliche ritterliche Erſcheinung und einer der erſten
Kavaliere des Königreichs Sie hat nicht einen Augen
blick gezaudert ſeinen ehrenvollen Antrag anzunehmen
und ſie iſt ſeit der Stunde ihres Verlöbniſſes noch in
keinem einzigen Moment unzufrieden geweſen mit ihrem
Loſe Darüber ob es Liebe iſt was ſie für ihren
Bräutigam empfindet die echte große wahre von der
Dichtung beſungene und von allen Künſten verherrlichte
Liebe darüber hat die kleine Komteſſe vielleicht gar
nicht ernſtlich nachgedacht Und wenn ſie s getan hätte
woher hätte ihr Antwort kommen ſollen auf eine ſolche
Frage So gleichmäßig und ſo korrekt iſt bis zu dieſem
Tage ihr wohlbehbütetes junges Leben dahingefloſſen
daß nie ein rätſelhaft ungeſtümes Sehnen ihr Blut er
hitzt nie ein vermeſſener Traum von unſagbar ſüßen
Wonnen den Frieden ihrer reinen Seele getrübt hat
Daß ſie ihren Verlobten gerne kommen und ungern
ſcheiden ſieht daß ſie mit Wohlgefallen ſeiner klugen
Rede lauſcht und ſich angenehm ſicher fühlt in ſeiner
Nähe ihr iſt es vollgültiger Beweis dafür daß ſie ihn
liebt und Bürgſchaft genug daß ſie an ſeiner Seite nie
mals unglücklich ſein wird An das hohe Freudenfeſt
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ihrer Hochzeit aber hat ſie niemals anders gedacht als
an einen Tag der ihr ſehr viele Unbequemlichkeiten auf
erlegen wird einen Tag an dem ſie ſtändig unter dem
Druck der unbehaglichen Empfindung ſtehen wird der
Mittelpunkt einer prunkenden geräuſchvollen Veranſtal
tung zu ſein und jede ihrer Mienen jede ihrer Be
wegungen von hundert neugierigen Augen beobachtet zu
wiſſen Darum wünſcht ſie ſehnlich daß der Tag ſchon
vorbei wäre und ſie flüchtet aus dem Bereich der lauten
Vorbereitungen die ihr mehr Bangigkeit als er
wartungsvolle Freude verurſachen

Unter den hohen Baumwipfeln des alten Parkes hört
und ſieht ſie nichts mehr von alledem Und in tiefen
Atemzügen trinkt ihre junge Bruſt den würzigen Hauch
den ein leichter Morgenwind ihr entgegenträgt Und
wie fie jetzt um ſich ſchaut ſcheinen ihre Augen größer
und heller zu werden Sie hat um der unerläßlichen
Beſorgungen willen die letzten Wochen faſt ausſchließlich
drinnen in der großen Stadt zubringen müſſen und
darüber iſt ihr s ganz und gar entgangen daß unver
ſehens der Frühling ins Land gekommen iſt der Frith
ling der fie jetzt hier im Park von Rhena mit allem
finnbeſtrickenden Reiz eines farbigen Wunders grüßt
Und ihr iſt als könne dies unmöglich derſelbe Frühling
ſein den ſie nun ſchon achtzehnmal hat ergrünen und er
blühen ſehen Die jungen Blätter an den Büſchen hatten
ſonſt nicht dieſen wunderſamen ſmaragdnen Glanz die
lichtgrünen Schleier von denen die weißen Birken um
woben ſcheinen waren ſonſt nicht von dieſer märchen
haft duftigen Zartheit und ſo lieblich iſt ihr das hundert
ſtimmige Jubelgezwitſcher der kleinen Vögel niemals ins
Ohr und Herz geklungen Wie mächtiges Erſtaunen
über ſo viel Glück und Lebensfreude atmende Herrlich
keit regt ſich s in ihrer Seele Und dann je williger
ſie ſich von dem geheimnisvollen nie gefühlten Lenz
zauber umſpinnen läßt deſto deutlicher fühlt ſie eine
ſeltſame unbegreifliche mehr ſüße als ſchmerzliche
Bangigkeit ein unbeſtimmtes zielloſes Sehnen das mit
leiſen Schwingungen einſetzt und mit rätſelhafter
Schnelligkeit anſchwillt zu einem heißen inbrünſtigen
Begehren dem ſie doch weder Deutung noch Namen zu
geben weiß Es iſt nicht ihr Verlobter an den ſie jetzt
denkt und nicht ihr morgiger Hochzeitstag Jn ihr iſt
auf unerklärliche Weiſe ein Verlangen erwacht nach
etwas deſſen Natur ſie nicht einmal zu ahnen um wie
viel weniger zu bezeichnen vermag Sie möchte irgend
etwas herbeirufen möchte die Arme ausbreiten um ein
unbekanntes Köſtliches an ihre Bruſt zu drücken ihr
Herz weitet ſich zum Zerſpringen und ſie fühlt ihre
Wangen brennen trotz der erfriſchenden Kühle des
Morgenwindes

So ſchreitet ſie weiter und weiter bis zu dem kleinen
künſtlichen Hügel mit dem Tempelchen das ſeit den
Tagen der Kindheit ihr Lieblingsplatz geweſen iſt
Langſam ſteigt ſie auf dem gewundenen Wege empor
denn eine ganz eigene ſüße Mattigkeit erſchwert die
Bewegungen ihrer ſonſt ſo elaſtiſchen und geſchmeidigen
Glieder Jetzt iſt ſie oben und ein unerwarteter über
raſchender ſchier erſchreckender Anblick hemmt ihren
Schritt Das offene Säulentempelchen iſt nicht leer
wie ſie es zu finden erwartet hat Auf der Marmor
bank ſitzt ein Mann die Ellenbogen auf die Knie geſtützt
und das Geſicht in den Händen An ſeinem dichten
blonden Lockenhaar erkennt ſie den jungen Philologen
der ſeit etlichen Monaten der Hofmeiſter ihres kleinen
Bruders iſt und mit dem ſie ſich zuweilen wenn die
zahlloſen Anforderungen des geſellſchaftlichen Lebens ihr
karge Muße dazu gelaſſen über allerlei ſchöngeiſtige
Dinge unterhalten hat Sicherlich iſt noch vor venig
Sekunden nichts in der Welt ſo weit aus ihren Ge
danken entfernt geweſen als ſeine Perſon Und doch iſt
ihr s nun mit einem Male als ob alle die unerklärlichen
beängſtigenden Regungen ihrer Seele durch ihn hervor
gerufen worden wären und nur durch ihn Sie ſieht
daß er ihr Kommen nicht bemerkt hat und ſie iſt ſo
gleich entſchloſſen ſich zurückzuziehen bevor er ihre An
weſenheit wahrgenommen Aber die Mattigkeit ihres
Körpers hat ſich ſchier bis zu völliger Lähmung ge
ſteigert Sie kann buchſtäblich nicht von der Stelle und
ihre Bruſt atmet ſo ſchwer als würde ſie von einem
eiſernen Panzer zuſammengepreßt Es ſind nicht mehr
als drei oder vier Schritte die ſie von dem jungen Haus
lehrer trennen und ob ſie es will oder nicht ſie kann
die Augen nicht von ihm abwenden So muß ſie wohl
das Beben ſeiner breiten kraftvollen Schultern ge
wahren und ſie muß erkennen daß er weint ungaufhalt
ſam und leiſe leidenſchaftlich und ſchmerzlich wie nur
ein Mann weinen kann deſſen Seele bis in ihre ge
heimſten Tiefen von einem unſtillbaren Kummer auf
gewühlt iſt Da kehrt ihr plötzlich die Bewegungsfähig
keit ihrer Glieder zurück aber ſie denkt nicht mehr daran
zu entfliehen ſondern ſie tritt wie von unwiderſtehlichen
Mächten gezwungen vollends auf ihn zu Das leichte
Rauſchen ihres Gewandes auf den Marmorflieſen macht
ihn jäh auffahren Sein hübſches Geſicht iſt gerötet und
verſtört Als er die junge Grafentochter erkennt ſtreckt
er gleichſam abwehrend beide Arme gegen ſie aus ſo
wie ein von Hallucinationen Heimgeſuchter die geiſter
haften Erſcheinungen entſetzt von ſich abwehren mag
Keines von ihnen ſpricht ein Wort aber die Komteſſe
lieſt in ſeinen todestraurigen Augen die Urſache ſeiner
Tränen und nun iſt ihr mit einem Male offenbar wie
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das Namenloſe und Unbekannte ausſieht nach dem ſie
mit leuchſich ſo inbrünſtig geſehnt Schweigend aber

ſträflich es iſt was ſie da tun Und ſie

Ausruf ihre ſchlanke Geſtalt mit ſeinen Armen umfängt ihre heißen Küſſe bringen ihm den Tribut dar auf den
und als er ſein Haupt zu ihrem ſchönen Antlitz erhebt er als auf ein unverweigerliches Opfer Anſpruch hat ſeit ihren kurzen Frühlingstraum zu Grabe
um mit durſtigen Lippen die ihren zu ſuchen Sie wiſſen der graueſten Urzeit des menſchlichen Geſchlechts

ums

beide wie Stiller nochwiſſen daß die Dauer ihres flüchtigen Glücks nur nach e r
tende beiden Händ eine Minuten bemeſſen iſt Aber das Brauſen ihres jungenmer wer ne Blutes übertäubt alle mahnenden Stimmen ihres Ge auf ihren Lippen und ein wunderſam
und ſie ſträubt ſich nicht als er mit einem halb erſtickten wiſſens Der Frühling fordert ſein heiliges Recht und ihren Augen
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Am nächſten Morgen läuten die Hochzeitsglocken

e W e

erzensreinheit allein ſchütztſeg Allerheiligſte des Menſchen

lebens gegen Frevel und Ent Aus der Welt der Frau
h

Reiner ſüßes LachenKann uns fröhlicher noch machen
Als der blütenreiche Hag

iſi
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Wenn Frauen reiſen und kaufen
Humoreske von Freiherr von Schlicht

Meine Frau iſt die geborene Reiſetaſche die gar
nicht aus dem Coups n i Wir bewohnen
unſere große hübſche Villa eigentlich nur um dort
von den erledigten Reiſen auszuruhen und um fort
während neue Reiſepläne zu ſchmieden Wir pflegen
alljährlich Mitte Mai von Haus fortzugehen und
am 15 September zurückzukommen Drei Tage
lang freut meine W ſich dann einmal wieder im
eigenen Bett ſchlafen zu können aber ſpäteſtens am
18 September fängt ſie an mit mir darüber zu
prechen wohin die nächſte Sommerreiſe gehen ſoll
m 20 September ſind wir uns darüber i am

21 September ſind wir uns uneinig am 22 aben
wir neue Reiſepläne gefaßt am 23 muß ich an die
in Frage kommenden Hotels ſchreiben ob und zu
welchem Preiſe wir am 15 Mai des nächſten Jahres

immer erhalten können am 24 muß ich im
n nachſehen mit welchem Zug wir

am 15 Mai am beſten t ren Am 25 September
hat meine Frau feſt beſ loſſen daß ſie am 15 Mai
trotzdem wir erſt ſpät abends am Ziel ankommen
doch noch die Koffer auspacken laſſen will ehe ſie
ſich ſchlafen legt und am Weihnachtsabend oder
ſonſt bei einer ganz unerwarteten Gekegenheit erklärt mir meine Frau dann plötzlich ſie habe es ſich
doch anders überlegt ſie würde am 15 Mai abends
ſicher zu müde ſein um noch auspacken zu können
das hätte ja auch noch bis zum nächſten
Morgen ZeitSo auch ſchon die diesjährige Sommerreiſe
im Herbſt vorigen Jahres in allen Einzelheiten feſt
gelegt Wir wollten zunächſt auf vier Wochen nach
dem herrlich gelegenen Weißenbach am Atterſee und
im Anſchluß daran auf längere Zeit nach
St Moritz vorausgeſetzt natürlich daß nichts da
zwiſchen käme Aber es kam etwas dazwiſchen und
dieſes Etwas war ein ſtark ſchmerzender Backen
zahn den ich mein Eigen nannte So fuhr ich denn
nach Berlin zu meinem Zahnarzt dem einzigen
Zahndoktor dem ich mich auf der ganzen Welt an
bertraue Jch hoffte nach drei ſpäteſtens nach vier
Tagen zurückkommen zu können aber der Menſch
denkt und der Zahnarzt lenkt die amerikaniſche
Bohrmaſchine Und als er die nur einmal probe
weiſe in meinem Mund herumgelenkt hatte da
konſtatierte er daß nicht nur ein Zahn krank ſei
ſondern viele und daß ich mindeſtens ſechzehn Tage
bei ihm zu tun habe

Der Gedanke ſechzehn Tage hindurch viele
Stunden bei dem Zahnarzt ſitzen zu müſſen ver
wirrte meine Sinne und ließ mich in eine Ohn

macht fallen IAls ich nach drei Tagen im Hotel wohin man
mich gebracht hatte die Augen wieder aufſchlug ſaß
meine Frau an meinem Bett Die war inzwiſchen
auch nach Berlin gekommen einmal weil ſie es ſich
nicht zu erklären vermochte warum ich ſolange nicht
geſchrieben hatte dann aber auch weil ihr in
zwiſchen eingefallen war daß ſie die Zeit meines
Berliner Aufenthaltes benutzen könne um in den
verſchiedenen Warenhäuſern ein paar Beſorgungen
zu machen Wenn Wertheim Orden zu verleihen
hätte müßte meine Frau ſchon längſt den Einkaufs
orden erſter Klaſſe mit Eichenlaub und Schwertern
beſitzen

Was meine Frau ſchon ein paar Beſorgungen
nennt Jch war dicht daran abermals in eine
Ohnmacht zu fallen aber meine Frau hielt mich im
letzten Augenblick davon ab indem ſie hoch und
heilig ſchwur es handle ſich wirklich nur um ein
paar Kleinigkeiten

Wie glücklich wären wir Männer wenn wir es
uns endlich abgewöhnen könnten den Schwüren
einer Frau zu glanben Die Zeiten da ich allen
Schwüren traute ſind Gott ſei Dank längſt
vorüber aber hin und wieder wird der Glaube in
mir wach daß es auf der ganzen weiten Welt doch
wenigſtens eine Frau geben muß die keinen
Meineid ſchwört Und aus dieſem Gedankengang
heraus glaubte ich meiner Frau Ach hätte ich es
doch nicht getan

Schon am nächſten Morgen ging meine Frau
ins Warenhaus ich aber ging zu meinem Zahnarzt

Die Bohrmaſchine raſte in meinen Zähnen herum
aber ich gab keinen Schmerzenslaut von mir denn
ich hatte mir fer vorgenommen tapfer die Zähne
uſammenzubeißen Aber wie fea man etwas verſelken wenn man den Mund offen halten muß und

immer ermahnt wird Bitte ganz weit auf
So ſtöhnte und ächzte ich denn in dumpfer Qual

bis es dann endlich für den erſten Tag genug war
Dann eilte ich in das Hotel meine Frau ſollte mich
tröſten und bemitleiden daß ich ſoviel hatte aus

s gen aber meine Frau war noch im
arenhaus
Endlich kam ſie freudeſtrahlend zurück Auf

ihrem Kopf thronte ein neuer Hut die erſte Kleinig
keit Dem Umfang nach im Verhältnis zu den
Rieſenhüten der früheren Saiſon wirklich nur eine
Kleinigkeit

Aber wo iſt die Frau die da ausgeht um ſich
einen Hut zu kaufen ſich wirklich nur einen
kauft Wo iſt eine t Frau Jch habe ſie ne
nie kennen gelernt beſonders dann nicht wenn i
in erreichbarer Nähe war Und mit meiner Frau
wohnte ich im Hotel ſogar Wand an Wand Wie
viel Hüte mochte meine Frau ſich gekauft haben

Das beſte Mittel eine Frau geſprächig zu
machen iſt ſie nicht zu fragen und ſo erfuhr ich
denn auch ſchon nach wenigen Minuten meine Frau
hatte ſich ſechs Hüte gekauft

Jch admete erleichtert auf ich war auf eine
chlimmere Botſchaft gefaßt geweſen Und als meine
Frau ſah daß ich nicht ſchalt ſagte ſie glückftrahlend
Nicht wahr ich bin ſparſam geweſen Die andern

ſechs kaufe ich mir morgen ich konnte heute wirk
lich nicht mehr ausſuchen es macht doch ſehr müde
und ſpannt ab

Der Zahnarzt auch warf ich leichthin ein
Meine Frau machte ein ganz r Geſicht

Ach ſo ja richtig du warſt bei dem Zahnarzt Du
LAermſter haſt gewiß viel aushalten müſſen Na
es iſt nur gut daß ich bei dir bin da brauchſt du
nicht allein im Hotel herumzuſitzen und du weißt
doch auch wie raſend gern ich in die Waren

häuſer gehe oLerne zu gehen ohne zu kaufen rief ich ihr zu
oder wenn du kaufſt dann denke daran daß dieſe

gänzlich unerwartete Reiſe ein ſchweres Stück Geld
koſtet Wenn wir hier eine beſtimmte Summe über
ſchreiten muß ich ohnehin das für den S
zurückgelegte Geld angreifen

Aber meine Frau widerſprach Das darfſt du
unter keinen Umſtänden du wirſt ſchon ſehen ich
kaufe nur das Allernotwendigſte

Was eine Frau ſchon das Allernotwendigſte
nennt

Als meine Frau nach weiteren vier Tagen von
ihren Einkäufen zurückkam überraſchte ſie mich mit
der Nachricht daß wir in dieſem Sommer unſere
Reiſe ganz bedeutend abkürzen wollten Wirklich
ich habe es mir überlegt was ſollen wir am Atter
ſee Gewiß iſt es dort ſehr hübſch aber wenn wir
ein paar Wochen nach St Moritz gehen iſt es mehr
als genug Zu Hauſe iſt es doch am ſchönſten be
ſonders jetzt wo ich miv heute morgen für unſer
Eßzimmer einen neuen großen Perſerteppich ge
kauft habe

Ganz wie du
bei anſtatt am
Wochen hindurch
und wenn es dir
Beinen

Meine Frau machte ein etwas beleidigtes
Geſicht Sei doch froh daß wir die Reiſe etwas
abkürzen ich würde an deiner Stelle die Hotel
Zimmer gleich wieder abbeſtellen Wir brauchen
hier doch trotz aller Sparſamkeit ſehr viel Geld
und dabei gehe ich fortfährend zu Fuß nur um kein
Geld für die Elektriſche ausgeben zu müſſen Das
Geld das ich da ſpare gebe ich lieber den armen
blinden Leuten die auf der Straße Veilchen ver
kaufen Du weißt doch die Veilchen ſind meine
Lieblingsblumen

Spare ſo weiter bat ich und dein Vermögen
wird ſich in kürzeſter Zeit ganz gewaltig vermehrt
haben

Und meine Frau ſparte weiter bis mein Zahn
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meinſt ſtimmte ich meiner Frau
Atterſee kannſt du ja dann vier

auf deinem Perſerteppich ſitzen
Spaß macht ſogar mit gekreuzten

v

arzt mir dann eines Morgens erklärte er hoffe in
drei Tagen mit den W fertig zu ſein Gott ſei
Dank da hatte das Kaufen ein e Aber dieſes
Ende kam ſchon eher es war ſogar ſchon da als ich
mittags in das Hotel zurückkehrte Da lag meine

ſie R ſchachmatt im Bett und ſtöhnte und jammerte
ie konnte nicht mehr das Einkaufen hatte ſie zur
Strecke gebracht Nun lag ſie da ſtreckte die müden
Glieder von ſich bis ſie dann plötzlich zu mir ſagte

Weißt du ich habe es mir überlegt wir wollen
dieſen Sommer garnicht reiſen Nach dem Atterſee
können wir ſo wie ſo nicht mehr und ob wir nun
St Moritz wiederſehen oder nicht was liegt daran

Die m bleibt doch daß du mich lieb behältſt
Die Worte durften nicht kommen denn wenn

eine ſchon an die Liebe ihres Mannes
egeeren muß iſt ihr Gewiſſen ſchlechter als

echt

So ſagte ich denn Gib einmal der Wahrheitdie Ehre wieviel Geld haſt du bei deinem Einkauf
ausgegeben

Und als ich die Wahrheit erfahren hatte multi
plizierte ich die Summe im ſtillen mit zwei legte
noch fünfhundert Mark hinzu und nannte dann
meinerſeits meiner Frau die richtige Summe denn
alle Frauen haben eine Eigentümlichkeit ſie leiden
alle an demſelben Sprachfehler ſie können keine
Zahl richtig ausſprechen Jch hatte das Richtige
getroffen meine Frau ſtarrte mich eine ganze Weile
faſſungslos an bis ſie mich dann endlich fragte

Woher weißt du
Dann aber kamen ihr plötzlich die Tränen der

Reue Ach warum hatte ſie nur ſo viel gekauft
Sie weinte Bäche Ströme und Seen wenigſtens
den ganzen Atterſee Ach auf den hatte ſie ſich ge
freut und nun erſt auf St Moritz Den ganzen
Herbſt und Winter hindurch hatte ſie ſich alles genau
für die Reiſe überlegt und nun war es mit allem
vorbei denn die ganze ſommerliche Reiſekaſſe war
bis auf den letzten Pfennig verausgabt

Und dann erfuhr ich wer einzig und allein daran
ſchuld ſei Nur ich jawohl ich denn wenn ich keine
Zahnſchmerzen bekommen hätte hätte meine Frau
nicht nötig gehabt mich zu beſuchen und wenn ſie
mich nicht beſucht hätte wäre ſie nie und nimmer
in die Warenhäuſer gegangen und hätte nicht ſo viel
Geld ausgegeben Jch allein war daran ſchuld daß
meine Frau nun meinetwegen auf die ſchöne
Sommerreiſe verzichten mußte Aber das durfte
ich ihr nicht antun

Da ſtreckte ich die Waffen und erklärte mich für
beſiegt Mit heiligen Eiden ſchwur ich meiner Frau
um ſie wieder zu beruhigen daß ſie nicht ebenſo wie
ich unter meinen Zahnſchmerzen zu leiden brauche
daß wir doch im Sommer nach dem Atterſee und
nach St Moritz gehen würden

Und nachdem ich geſchworen hatte ſah meine
Frau mich mit voller e an und ſagte Dann
iſt es gut dann will ich dir

5 t 21 didaß du mich zu all die
verleitet haſt
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auch nicht mehr böſe ſein
ſen vielen völlig unnützen Aus

gaben

Der Flirt
g3 r r rE2 iſt natürlich ſchon immer geflirtet worden Nur

gab man dem Ding einen anderen Namen Früher
hatte jedes Mädchen wenn es hübſch und anſehnlich war
einen Verehrer es wurde aber ängſtlich geheimgehalten
bis Aie Verlobung öffentlich erklärt war Heutzutage
haben unſere jungen Mädchen einen Flirt einen
jungen Mann der ſie vere genau wie in alten Zeiten
Doch dieſer junge Mann iſt heute nicht ein Geheimnis
die engeren und die näheren Bekannten wiſſen von ſeiner
Exiſtenz er gehört zur Familie er wird immer ein
geladen man iſt gewöhnt ihn an der Seite der Tochter
zu ſehen niemand findet etwas dabei und in den Kreiſen
der guten Geſellſchaft fällt es keinem Menſchen ein ſeiner
Verwunderung darüber Ausdruck zu geben wenn der
junge Mann eines Tage Stadt verläßt von d
Eltern von der Tochter in aller Freundſchaft Abſchied
nimmt ohne ihr ein bindendes Verſprechen gegeben zu
haben

Jn einer deutſchen Frauenzeitung ſprach ſich eins
Schriftſtellerin gegen den Flirt aus und bezeichnete ihn
als das Spielen mit Feuer das Ende mit Schrecken

Ole
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